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Stimmung der öffentlichen Meinung charakte-] Fanggeräthe wie die Konſervirungseinrichtun⸗ doch darauf Rückſicht nehmen, daß nicht die Ge⸗ 
riſirende Preßäußerung entgehen kann. gen für die Fiſche angeht. Der Ertrag der fühle der Hinterbliebenen eines derartigen Un⸗ 
r ( bochſeefiſcherei in Deutſchland belief ſich denn] glücklichen durch wenig angebrachte Bekleidung 
R n auch im letzten Jahre auf über 10,7 Millionen] noch mehr verletzt werden. 
Das Reichsdeſizit. Mark in den Auktionshallen zu Geeſtemünde 2 
Mit einem Defizit von 48½ Millionen 


(4,6), Hamburg (3,01), Altona (2,3) und 
hat die Reichshauptkaſſe für das Etatsjahr] Bremerhafen (0,8); in 1900 hatte der Er⸗ 
1901 abgeſchloſſen. Dieſe Summe ſetzt ſich zu⸗ 


lös dieſer Auktionen erſt 10,2 Millionen Mar? 
ſammen aus Mehrausgaben im Betrage von] betragen. Wenn bei dieſen Zahlen auch Fiſch⸗]ſammenkunft des Reichskanzlers Grafen 
21 Millionen und aus Mindereinnahmen im] fänge berückſichtigt ſind, die nicht von deutſchen[ Bülow mit dem badiſchen Staatsminiſter 
Betrage von 27 Millionen Mark. An den Schiffen auf unſeren Markt gebracht wurden, Brauer in Beyreuth wurde, wie das „Kl. J.“ 


Mehrausgaben iſt das Reichsheer mit 2½ [jo ſuchen andererſeits deutſche Schiffe auch] aus ſicherer Quelle erfährt, eine Konferenz der 


muſeums und der Kunſtgewerbeſchule, oder 
durch die Anregungen zur Gründung des 
Lettevereins, des Heimathhauſes für Töchter 
höherer Stände, des Viktorialyeeums und der 
Fortbildungsſchule, des Feierabendhauſes für 
Lehrerinnen, des Viktoriahauſes für Kranken- 
pflegerinnen, des Vereins für häusliche Ge⸗ 
ſundheitspflege ſowie des Peſtalozzi⸗Fröbel⸗ 
hauſes in hohem Maße bildend gewirkt und 
den Stempel ihrer ausgeprägten Perſönlichkeit 
im Rahmen eines beſtimmten Zeitabſchnittes 
einem ihrem Weſen und Sein, ihrem Denken 


. Abonnements⸗Einladuug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
denent für den Monat September 
r die einmal täglich erſcheinende 
Stettiner Zeitung mit 37 Pfg. 
Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, 
duch werden durch die beſtellenden Poſt⸗ 
bolen die Zeitungs bezugsgelder eingezogen. 


Teutſchland. 
Berlin, 20. Auguſt. Gelegentlich der Zu⸗ 


Die . i ; it cn 2 2 
0 Stettiner Zeitung wird bereits Abends und Fühlen entſprechenden Wirkungskreiſe] Millionen, die Marine mit 2 Millionen, das vielfach fremde Häfen auf, um ihre Waaren] Miniſter aller Bundesſtaaten zum Herbſt ver⸗ 
aufgetragen. Aber inmitten dieſes empor⸗] Reichsamt des Innern und die Verwaltung | vortheilhaft abzuſetzen. abredet, in welcher etwaige noch nicht ganz 


ausgegeben 
. ſtrebenden Schaffens traf das Schickſal ſie 
Ba, ſchwer, zuerſt durch den Tod zweier Kinder, 
dem der frühe Verluſt des ihr beſonders nahe⸗ 
ſtehenden Vaters vorangegangen war. Nieder⸗ 


der Reichsſchuld mit je ½ Million, der Inva⸗ 
lidenfonds mit 1434 Millionen Mark bethei⸗ 
ligt. Von den Minder⸗Einnahmen entfallen 
auf die Reichs⸗Stempelabgaben 29 528 000 


Aus dem Reiche. 
Albrecht, Generalinſpekteur der 


ausgeglichene Meinungsverſchiedenheiten in 
8 der Zolltarifvorlage beſeitigt werden 
ollen. 


Die Redaktion. 


An n 2 


Der Kaiſerin Friedrich 


die Säbelmenſuren hat der 


Pri — Gegen 
Pane Rechtspflege⸗Ausſchuß der Univerfität Göttin 


g : ) beugt, richtete fie ſich wieder auf, und ihr] Mark. Die Abweichu der Et : e . \ 
widmete der Kaiſer bei der geſtrigen Denk⸗ g° enge zu don f 5 ark. e Abweichungen von der Etatsvor⸗ſ erſten Armeeinſpektion, wird am 28. d. Mts. 5 = i 8 
ine - % fen hir ihnen Ausnteiä Dur] in Scnwehn sur %% 


 Malsentpükung in Homburg v. d. H. eine Ge- 
dächtnißrede. Als die Hülle des Denkmals 


. wiederholt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
Pefallen war, legte Se. Majeſtät am Fuße des 
Denkm 


FV burgiſchen Truppen eintreffen und im groß⸗ daß die grobe Unſitte der Säbelmenſuren auch 


ſten Zeit hielt fie mutbig Stand, da es ihr be.] gaben angeſetzten Uleberweiſungen an die herzoglichen Schloſſe Wohnung nehmen. 


ſchieden war, den geliebten Gemahl an unheil⸗ 


* - * = ERDE et ar Bundesſtaaten. Im Ganzen ſtellen die Ueber-] Staaksſekretär Graf Poſadowsky, der bei der an unſerer Hochſchule bedauerlich im 
Lensbild Feiner Kanerihen Mager mit fol. en ne die ee ee weiſungen an die Bundesſtaaten ſich auf Anwesenheit des aer in Poſen zugegen | Sbtwunge iſt. Wir ſind entſchloſſen, dem 
enden Worten ein: als ſiegreicher Feldherr erftritten, ſich auf fein | 5,707 850,15 Mark, das ſind 15, 2 640 5 |jein wollte, kann dieſe Abficht aus Gejund- Leichtſinn energisch zu wehren, der gering: 


fügige ſtudentiſche Ehrenhändel der Entſchei⸗ 
dung durch ſchwere Waffen unterwirft, und wir 
warnen die Herren Studirenden dringend vor 
den Folgen einer Handlungsweiſe, die ſich mit 
der geſunden Ordnung akademiſchen Lebens 
nicht vereinigen läßt.“ 


Mark weniger als der Etat vorſieht. Der] heitsrückſichten nicht zur Ausführung bringen, 
Ausfall bei der Poſt. und Telegraphen-Ver-| da er, wie die „B. Börſ. Ztg.“ mittheilt, auf 
waltung beträgt 16 326 000 Mark und zwar ärztlichen Rath ſeinen Urlaub nicht unter⸗ 
6515000 Mk. Mindereinnahme und 9811 000] brechen darf. Der Kaiſer hat den Staats⸗ 
Mark Mehrausgaben. Die Mindereinnahmeſſekretär von der Pflicht, in Poſen anweſend zu 
hat ihre Urſache in dem gegen die Erwartung | jein, befreit. — Die Zuſammenziehung der | r 
geringeren Verkehr bei gleichzeitig erheblicher] diesjährigen Manöververbände der deutſchen — Die früher erwähnte demonſtrative 
Verbilligung der Gebührenſätze, deren Wir- Flotte iſt in der Danziger Bucht erfolgt. — Art, wie der Gegner des im Duell erſchoſſenen 
kung bei der Etatsaufſtellung noch nicht genau] Die Errichtung landwirthſchaftlicher Hochſchul⸗] Leutnants Blaskowitz. Oberleutnant Hilde⸗ 
zu überſehen war. Die Mehrausgaben betreffen | furje in Bromberg erſcheint geſichert. — Zum | brandt, in Gumbinnen nach feiner Begnadi⸗ 
die Betriehsverwaltung, und zwar entfallen | Andenken an den verſtorbenen Kommerzienrath] gung von den dortigen Offizieren gefeiert wor⸗ 
auf 0 2731000 Mark, darunter vente er 527 ſeine ene ae a 1 eg Sujhrift, die der . 
1500 000 Mark außeretatsmäßiger Nachzah- deren Erben durch den Kommerzienrath Oskar] Hart. Ztg.“ aus Gumbinnen zugegangen iſt, 
lungen an ehemalige Militäranwärter, auf] Waldthauſen der Stadtgemeinde Eſſen 200.000 nochmals ſehr entſchieden es heißt darin: „Im 
Betriebskoſten 4 490 000 Mark, hauptſächlich Mark zur Verfügung geſtellt. Be Der Baieriſche Publikum hier herrſcht über dieſe Ehrung nur 
für Herſtellung und Erweiterung von Fern⸗ e hat 1 auf Br Entrüstung Tag das iſt or der * 
ſprechlinien. Die Verwaltung der Reichs- ner Hauptverſammlung in Kaiserslautern be- entrüſtung. Denn einmal ging die ganze 
Eiſenbahnen hat 10 978 000 Mark Minder ſchloſſen, mit ſeinen etwa 180000 Mitgliedern] Kavalkade nur wenige Schritte vom Kirchhofe 
überſchuß ergeben, und zwar 9539000 Mark dem Deutſchen Lehrer-Berein beizutreten. Das vorüber, wo der Kamerad der Herren, der er⸗ 
Wenigereinnahme, vornehmlich aus dem] Telegramm des Vorſtandes des Baieriſchen] ſchoſſene Leutnant Blaskowitz, begraben 1 
Güterverkehr, und 1439000 Mark Mehraus Lehrervereins an den Vorſitzenden des Deut⸗ und andererſeits wohnt der Vater des Er⸗ 
gaben, die hauptſächlich auf die ſächlichen ſchen Lehrervereins lautet: „Hocherfreut die ſchoſſenen, Pfarrer Blaskowitz, deſſen Herz 
Fonds entfallen. f DON, daß die heutige Mbgeordneten- Pooh 2 10 5 8 5 ar Eu =: 
m rſammlung in Kaiſerslautern mit großem] wenige Kilometer von dem Bahnhof, auf wel⸗ 
e — a Jubel den Anſchluß bes Baieriſchen Leer chem vor einigen Monaten die Leiche ſeines 
Die deutſche Hochſeefiſchereiflotte. vereins an den Deutſchen Lehrerverein beſchloß.“ Sohnes eintraf und auf welchem jetzt Hilde ⸗ 
Ueber die deutſche Hochſeefiſcherel, deren Nun ſind wir ein einig Volk von Brüdern. brandt mit fürſtlichen Ehren und mehrfachen 
nationale Bedeutung auf dem Gebiete der Fink, ſtellvertretender Vorſitzender.“ — der „Hurrahs“ abgebracht wird. Gleichzeitig wird 
Volksernährung und auch auf dem Gebiete] Hamburger Kutſcherſtreit wurde von einer hier die Frage allgemein beſprochen: „Woher 
der militäriſch⸗maritimen Vorbildun r Verſammlung der Ausſtändigen für vorläufig] bekommen die Herren — wenn es blos eine 
n Ren > Sr »hoben erklärt. — Eine bedeutungsvolle] augenblickliche, unter dem Einfluß des abge⸗ 
nicht hoch genug eingeſchätzt werden kann, aufge 5 ede i = 
bringt der neueſte Jahlgang des Nautikus“ Sa hat 15 Kai een len g, die re e mi e 1 
Ri: ER e 5 Hirſchberg verftorbene Generaldirektor Keſſel] war — die erſte Garnitur mit Helmbuſch 
einige Daten, die Intereſſe verdienen. Es] Hirſchberg 8 8 Anh ' 7 D 
875 ickel emacht. Er hat den größten Theil ſeines] Allem. was dazu gehört, gleich her? Dieſe 
en den de 5 => en Mark, “m Grün⸗ 52 7 ee = e und 
x 9 f Ae a 3 ung eines Erziehungsheims von Handtveber- ihre Ausgabe kann, wie die ganze Eskorte, nur 
N BEER, im Jahre 1886, ge: | kindern beſtimmt. Der Verſtorbene hat in jer-| durch Parolebefehl angeordnet worden fein.“ 
hörten ihr 377 Fahrzeuge mit einer 2 e ) i i i 
von 30491 om 7 918 zum Eu RE nem Berufe das Elend in weiten Kreiſen der Dan — 8 die ee Ve A er die 2 
3 1 at ſich die a Handweberbevölkerung iens von Grund] Anordnung dienſtlich nicht nur genehmigt, ſon⸗ 
res 1901 hat ſich dieſe Flotte auf 556 Fahr⸗ Fend m er 9 Sa fei. Das 2 geradezu 


Zum erſten Male fällt heute die Hülle von 
dem Denkmal, welches die Züge der theuren 
berblichenen Mutter und Kaiſerin der Nad)- 
Dult. beſonders dieſer ihrer lieben Stadt und 
gerichaft erhalten joll. Da ziemt es ſich 
6 eich, ein in wenigen Strichen gezeichnetes 
Lparakterbild der hohen Fürſtin zu entwerfen, 
| es in den Herzen des deutſchen Volkes die 
einnerung an ſeine Kaiſerin wachhalten ſoll.“ 
Alsdann verlas der Kaiſer Folgendes: 
3 Am 5. Auguſt 1901 verſchied zu Schloß 
nedrichshof bei Cronberg die Kaiſerin und 
en Viktoria, Wittwe des hochſeligen Kai⸗ 
Friedrich, Prinzeß Royal von Großbritan⸗ 
und Irland, Meine erlauchte Mutter, 
ach langem, mit Lebensmuth und ſtandhaf⸗ 
ur Ausdauer getragenen Leiden. Hochbegabt, 
mn starker, geiſtiger Willenskraft, erfüllt von 
em kulturellem Streben, dem ein ſeltenes 
en zu Gebote ſtand, ſtolz auf ihre könig⸗ 
? und nationale Abſtammung, ſtets be⸗ 
ER, deren tiefe Jugendeindrücke und Erfah⸗ 
m ven auch in ihrer zweiten deutſchen Hei⸗ 
zur Geltung zu bringen, zielbewußte 
n der Entwickelungswege des Schönen 
7 Kunſt und Kunſtgewerbe, wiſſenſchaftliche 
hung und deren Ergebniſſe mit Wärme 
end, fir die Ausdehnung weiblicher 
ung und Erwerbsthätigkeit, für die Aus 
altung weiblicher Krankenpflege erfolgreich 
d, endlich die liebende Gattin und ſtete 
drin des Kronprinzen, an der Spitze 
glücklichen Familienhauſes, an allen 
en Ereigniſſen wie an allen Begebenheiten 
reich geſtalteten Lebensganges bethei⸗ 
die ſorgende Gemahlin des Kaiſers und 
in bangen trüben Tagen, die würde 


Haupt ſenkte. Nach 30jähriger Ehe, in der ſie 
Freud und Leid, Sorge und Glück, Trauer und 
Hoffnung treu und hingebend mit ihm getheilt 
hatte, umhüllte ſie bereits der Wittwenſchleier. 
Sie zog ſich aus dem öffentlichen Leben zurück 
und widmete ihr umfangreiches, wohlerworbe⸗ 
nes Können und Wiſſen der Schöpfung, Ein⸗ 
richtung und künſtleriſchen Geſtaltung eines 
fürſtlichen Sitzes, des Schloſſes Friedrichshof, 
welches als ihr gaſtliches Heim und als eine 
der Erinnerung an den Kaiſer Friedrich ge 
widmete Stätte, von mir und allen den Ihri⸗ 
gen, ſowie von einem Kreis hervorragender 
Perſönlichkeiten des In- und Auslandes häufig 
aufgeſucht wurde. Von hier aus fuhr ſie fort, 
gemeinnützige Zwecke zu verfolgen, doch auch 
dieſer letzten Periode ihres Lebens war ein 
kurzes Ziel geſetzt. Auch ſie wurde von ſchwerer 
Krankheit ergriffen und in langer fchmerzens- 
reicher Leidenszeit, die ſie in Gottes Fügung 
ergeben durchlitt, löſte ſich das reine farben⸗ 
frohe Band dieſes zu jo glänzenden Erwartun⸗ 
gen berechtigenden inhaltsvollen und inhalts⸗ 
ſchweren Daſeins einer ſeltenen Frau und einer 
zu hohem Wirken berufenen Fürſtin 


Io 
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Der Kaiſer und die Preſſe. 
Wir leſen in der „N. L. C.“: Anläßlich 
der Veröffentlichung des Depeſchenwechſels 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzregenten 
von Baiern und der an dieſe Veröffentlichung 
geknüpften Kritik werden Preßſtimmen laut, 
welche behaupten, der Kaiſer werde in Un⸗ 
kenntniß über die öffentliche Mei⸗ 
gehalten dadurch, daß ihm nur Mus» 


te Höhen durch W en nicht den Beruf, jene namhaft ge⸗ 
renden Laufbahn, ſo 


d 2 ? ak \ > ) F d dern auch 
5 atten ätter vor einer ſolchen gänzlich halt-| zeuge und die Tonnage auf über 100.000 San, | AT, fennen gelernt Feed nenne ändli 8 
„„ ; 1 1 er 7 om 00 ont. 0 Hand unverſtändlich, daß das I 
+ 1 eh \ ee Heise 815 11 e un 1 en au Neun n 0 7 We rer ne 810 19 857 25 eg aa Le hat deshelb die Seftimmmenn e ſchon re Borna Bin 2 Dee ma a 
* h ihr Bild ein in die Annalen des] den die betreffenden Zeitungen ſelbſt thun, hältniß im Wachsthum der Schiffszahl und f n Sei 8 in Schpeidnitz errichtet liche Genehmigun efunden hatte. Prin 
benelernſchen Hauſes in Preußen und falls ſie eine derartige Behauptung der Wider- der Tonnage ins Auge. Die Urſache dieſer Er- 8 Jol dee Since e aer Berufe ia Albrecht 5 — 925 bei . — 
ütſchland. überhaupt für der Mühe werth halten. ſcheinung liegt in der fortſchreitenden Verwen- f a | nur mit zwei Spitzen⸗ 


letzten Anweſenheit 
reitern zur Bahn gebracht; Herr Hildebrandt 
mit zwei Eskorten, die je eine Schwadron 
ſtellte, denn es waren in einer Eskorte nur 


J n, den ihrer Eltern hinübergeleitet und die Mäd⸗ 
ung von Dampfſchiffen. deren Maße viel| hen in der Führung des Haushaltes unter- 
größer ſind als die der Segelſchiffe. Im richtet werden ſollen. Das Heim ſoll ohne 
Fabre 1888 verfügte die deutsche Hochſee:] Unterſchied der Konfeſſion Kinder aus den 
bſcherei erſt über einen einzigen Dampfer von] Kreiſen Hirſchberg, Waldenburg, Schweidnitz, braune, in der anderen nur ſchwarze Pferde. 
235 Sb; 1901 waren 130 Dampfer und, Reichenbach, Frankenſtein, Neurode, Habel⸗] Bezeichnend für die Stimmung der Stadt iſt 
wenn auch noch immer ‚426 Segelſchiffe, ſoſſchwerdt und Glatz aufnehmen. Herr Keſſel, es, daß hier vor einigen Tagen mehrere Bür⸗ 
doch 56 157 Kbm. Dampfſchiffstonnage für die) der jahrelang Direktor der Hendel-Donners-|ger (als Proteſt gegen die Hildebrandt 'ſche 
deutſche Hochſeefiſcherei vorhanden, während marckſchen Verwaltung war, hat mit der Voll- Affaire!) oſtentativ vierſpännig durch die 
die Segelſchifftonnage nur 49 367 ebm. bes ſtreckung ſeines letzten Willens den jeweiligen [Straßen fuhren.“ — Die „Königsb. Hart. 
trug. Hand in Hand mit dieſer Entwickelung Erften Bürgermeiſter von Schweidnitz beauf⸗] Zeitung“ verlangt mit Recht nach einer offi⸗ 
und ebenfalls die Rentabilität des Dampf tragt. — Bei dem Begräbniß des Gefreiten] ziellen Klarſtellung des Sachverhalts, indem 
ſchiffsbetriebes in der Hochſeefiſcherei fördernd. Franz vom 19. Infanterie-Regiment - von ſie darauf hinweiſt, daß die Angelegenheit weit 
geht ein verhältnißmäßiges Nachlaſſen im Courbiere (2. poſenſches), welcher, wie berichtet, über die Grenzen des Reichs hinaus unlieb⸗ 
Mannſchaftsbedarf. Abſolut genommen it] in Potsdam auf den Garniſonſchießſtänden] james Aufſehen erregt hat. 

zwar die Beſatzung in den letzten 15 Jahren] Selbſtmord beging, fiel es allgemein auf, daß — Die Frage der Zulaſſung von Frauen 
von 1323 auf 3754 Mann geſtiegen, aber die Mannſchaften der dritten Kompagnie vom] zu Gewerkvereinen wird demnächſt zu einer 
während im, Jahre 1886 auf 23 Kbm. 1 Mann] Lehr⸗Jufanterie⸗Bataillon, welche ihrem auf] prinzipiellen Entſcheidung gelangen. Im 
Beſatzung entfiel, kommt heute 1 Mann auff ſo traurige Art geendeten Kameraden die letzte Generalrathsprotokoll der Hirſch⸗Duncker'ſchen 
28 Kbm. In der Dampfſchiffsflotte allein Ehre erwieſen, ſämtlich mit den Beinkleidern Gewerkvereine wird hierüber Folgendes be⸗ 
ſogar auf 44 Kbm. 1 Mann. in den Stiefeln erſchienen. Selbſt die Kranz⸗ richtet: Das Strafverfahren gegen drei Aus- 


2 — Kaiſerin war geboren am 21. Novem⸗ 5 
1840 als das älteſte Kind der Königin 
Sa oria und des Prinz⸗Gemahls Albert von 
Men Koburg und genoß inmitten der viel⸗ 
N Anregungen, welche das Leben am eng⸗ 
Hofe dem früh entwickelten Geiſt der 
dune in gewährte, eine ſorgfältige Er⸗ 
I ng. Erſt ſiebzehnjährig, folgte fie dem ihr 
. Januar 1858 angetrauten Gatten, dem 
9 außen ganze Neigung erſchloſſen hatte, nach 
Ne Ye en und verließ einen zahlreichen Ge⸗ 
m ſterkreis, ein Vaterhaus und eine ‚Hei- 
5 denen ihre innigſte Zuneigung bis zu 
der a Lebensende erhalten blieb. Während 
Ent“ Jahre, welche die große geſchichtliche 
hen ckelungsepoche unſeres Vaterlandes um⸗ 
9 vo hat ſie als die Kronprinzeſſin von 
N ien und ſeit 1871 auch des deutſchen 
EN 1 an der Seite des Kronprinzen in zu⸗ 
Rei dem Maße in Haus und Familie, in 
ſchaftlicher Beziehung und durch öffent⸗ 


Monarchen die Preßſtimmen. dur Kenntniß ge 
langen, entgegentreten. Wir ſagen damit 


N dargelegt wurde, 
welch großen Werth der Kaiſer darauf legt, 
von der öffentlichen Meinung, wie ſie in den 
Preßäußerungen der e politiſchen 
Parteien zu Tage tritt, ſich zu unterrichten. 
Angenommen ſelbſt, es würden ihm die Zei: 
tungsausſchnitte nur „ad usum Delphini“ 
vorgelegt, ſo bildet hiergegen das Korrektiv die 
ſogenannte „Fürſtenkorreſpondenz“, die dem 
Kaiſer perſönlich zugeht und die nicht von un⸗ 
berufener Hand zugeſtutzt werden kann. Dieſe 
Korreſpondenz bringt, was in Wiederholung 
ſchon früherer anderweitiger Mittheilungen 
gejagt ſei, in kurzer Form, aber in unanfecht⸗ 


Te 
* 


) 1 ; Abgeſehen von 
dieſer Entwickelung im Dampf- und Segel: 


+ 2 - x 1 . deputation erſchien in dieſem Aufzug, während] ſchußmitglieder des Ortsvereins Britz wegen 
FM e ſei es in der Ausübung] barer Objektivität alle bedeutſamen Kund.ſchiffsbetrieb macht ſich gleichmäßig ein ſtetiges] ein Offizier 5 Interimsrock erſchienen war.] Vergehens gegen die $$ 8 und 16 des Geſetzes 
Venfte um ——— W 8 die Ver- | gebungen der Preſſe oder weiſt auf ſolche hin, Fortſchreiten in der zweckmäßigen Ausrüftung | Wenn man ſchon Selbſtmördern das mili⸗ vom 11. März 1850 iſt jetzt auch auf die Ge. 

| ie Begründung des Runjtgewerbe-1 jo daß dem Kaiſer wohl kaum irgend eine die! der Fahrzeuge bemerkbar, ſowohl was die täriiche Ehrenbegräbniß verweigert, ſollte man! ſamtverwaltung des Gewerkvereins ausge⸗ 

* 58 N Tage die Stickerei weglegen mußte, — als der] hatte aber im Ganzen nichts von ſeiner Schön-(zu dem Haufe ihres Arbeitgebers, einige) „Nein, nein,“ wehrte Eva eifrig. Sie 

8 chbarskinder. Frühling kam und in das Herz des Mädchens heit verloren. Der melancholische Ausdruck in Straßen hatte ſie bald durcheilt, nun noch die] ſchämte ſich ihrer Schwäche. Hochaufgerichte 


U 3 a 4 « — 
Iginal Roman von Irene von Hellmuth. etwas wie die Ruhe nach dem Streit einzu- den ſeelenvollen, braunen Augen hatte etwas kurze Strecke bis zur nächſten Ecke und Eva] verließ fie gleich darauf das Haus, von dent 
Signum 3 . (WRachdruck verboten.) ziehen begann, da wartete ihrer neue Angſt, ungemein Feſſelndes, Anziehendes. Der Mut⸗ſſchlüpfte durch die ihr enge Alten reſpektvoll bis an die Thür begleitet. 
igt ; nd fühlte ſich unglücklich und unbe- neuer Kummer. - ; Draußen umfing fie eine milde, warme Luft. 
da „Mn. feiner Ehe. Täglich ſah er es mehr Ingenieur Kloßmann war zurückgekehrt und ſich oft genug zum Lachen und die alte Frau Moment lang ſtill. Der Flur war nur ſchlecht Der Mond ſtand am Himmel, nur hie und da 
ui ihn Pede Leben nur eine fortgesetzte Qual nahm ſeine Bewerbungen um Evas Gunſt ließ ſich täuſchen. Sie glaubte, daß die Toch⸗ beleuchtet, aber Eva wußte hier ganz genau verdeckten vorüberziehende Wölkchen feine 
* eute, daß die Liebe, die er für eine eifriger auf, denn zuvor. ter ruhig und zufrieden geworden ſei und daß! Beſcheid; ſie lieferte ihre, von den geſchickten, leuchtende Scheibe. 
Ar Herzen trug, nicht jterben wollte, | Eilig ſchritt Eva heimwärts, ihr Herz klopfte 
N Wilde nd konnte, Manchmal packte ihn k ie ) ı da aus wanderten fie in den ſo bang, ſie mußte ſich ſelbſt Muth zuſprechen. 
. ſei 5 Verzweiflung, und dann flüchtete Zuverſichtliches an ſich, ſein Lachen klang ſo heißen Kopf in die Kiſſen grub, um das Wei⸗ Laden, wo die tadellos ausgeführten Sticke⸗ Schon glaubte ſie, daß all' die . 
* ene, 3 noch Troſt herausfordernd: er ſchaute fie ſtets an mit nen zu erſticken, wußte die Mutter ja nicht. reien die Bewunderung der zahlreichen Käufe Angſt umſonſt geweſen, daß fie ihr friedliches 
ne ſreitete ihm auch viel Schmerz, daß ſich daß es Eva kalt über den Rücken lief. Er kam ſie verkehrten mit Niemand, — — freunde Piöblich del nter Chrchenedte, wie Rn En 
iR 1 nie mehr entſchließen konnte, ja von Wolfenſtein und hatte dort ſicher Nach- } ö it Boden gewachſen, — Kloßmann vor ihr ſtand 
ö Huld us zu betreten, wo fie, freilich ohne ſeine forſchungen über die Vergangenheit ihrer Fa. für das fie arbeitete, die Nachricht, es ſei ein ſchuldigung, daß er fie noch bemüht habe, zu Sie wich ei £ Schritt ick. Ir 4 : 
Aber aue bittere Worte gehört hatte. So milie angejtellt und etwas erfahren, was er dringender Auftrag für ſie eingelaufen, fie ihm zu kommen, aber der Auftraggeber, ein ue es einen Sache Be 125 ei 
ld ve bat: „Komm doch, Du brauchſt ga nun für jeine Zwecke auszubeiten ſuchte. Was möge ſelbſt kommen, damit der Chef ihr die anſcheinend ſehr nobler Herr, wolle durchaus N icke ja es aus, als wollte ſie fliehen, 
icht zu begegnen, ſie iſt — leider oft ſollte daraus werden, wenn er der Welt ihr nöthige Erklärung über die Ausführung geben nicht länger warten; er ſei ſehr ungeduldig doch mochte ſie wohl 3 en er 


das ſie jo gern einmal ans Herz ge- 


Mit banger Gang, weil ſie fürchtete, Kloßmann könnte ihr rung 1555 in Angriff genommen werde. 


ich um feine, geſtickte Vorhemden, die Stehenden an. 
„Beharrlichkeit 


rem hätte, vermochte ſie nicht zu beſtimmen, ſollte ſie die blaſſe Frau aufregen, ehe ſie Begegnung früher oder ſpäter unvermeidlich könne. 
| 528 liefen ah untreu zu werden. Sie ſah es G 
f lch 2 


1 jene Laſt allein weiterſchleppen. Ein- doch immerhin möglich ſein, daß er ein anderes mochte daraus werden, was da wolle. Sein lich gar nicht nothwendig geweſen. 

ſehofft chen ihr die Tage dahin. Sie hatte Mädchen fand, daß er ſich verheirathete und die Schweigen konnte fie nicht damit erkaufen, daß J N ie: hear h 
N un Ida würde, kommen, ihr Unrecht ein- ganze Sache vergaß, oder fie doch verſchwieg, ſie ſich für die ganze Lebenszeit an ihn kettete, fie ahnte, wer der Auftraggeber ſei, und daß er So wächſt meine Leidenſchaft für Sie um jo 8 
Tfüllt fi um Verzeihung bitten, — aber das wenn er keine ſelbſtſüchtigen Intereſſen mehr an ihn, den je haßte und verabſcheute wie die zu dieſem Mittel gegriffen, um fie ſicher zu höher an, je weiter Sie ſich von mir zurück⸗ 5 


| Sin "ter hinauf zu werfen, wo eine alte, ſchlich Kloßmann um das Haus und ſtreifte gethan, weit — weit fort, 
edel fer ſaß und fich jehnte nach einem put jo dreiften Bid die Ferien b den 
1 ort. — Muthes, athmete Stimme. N Sie bis zum Wahnſinn. 
5 ſchüttelte halb verwundert den meine Frau werden! 


dul. für G 

a und Arbei . enn ie ! Hop \ 

bach eit zu haben. Als ihre Mutter eine günſtige Gelegenheit, um ihr einen Antrag ſchenleer 

& ar, dae ene endlich ſoweit hergeſtellt zu machen. Sie 90 a 

EB G nicht der übernehmen konnte ngendſten Falle das He Be 
1 En 4 8 8. Das Hiebl 

e es Mal an Saen Geh war aalen zügke desde 
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das vorwär N den Wenn Sie ſich fürchten, ſo will ich ein Stück meinen Mitteln Geb | ! 
geworden Blic kaun erhob. Es war nicht ſchr weit bis mit Ihnen gehen 53 ſich alf 4 EEE 


Se 2 


dehnt und der Generalſekretär gleichfalls 
unter Anklage geſtellt worden. Das Vergehen 
ſoll darin beſtehen, daß „innerhalb nicht rechts⸗ 
verjährter Zeit in den Ortsverein der deut⸗ 
ſchen Fabrik⸗ und Handarbeiter zu Britz zwei 
weibliche Mitglieder aufgenommen wurden“. 
Der Generalſekretär hatte damals, als die Vor⸗ 
unterſuchung gegen den Ausſchuß in Britz 
ſchwebte, der Staatsanwaltſchaft erklärt, daß 
nicht blos 2, ſondern 943 weibliche Mitglieder 
dem Gewerkverein angehören. 

— Hier wird behauptet, es ſcheine feſtzu⸗ 

ehen, daß in Berlin keiner der verantwort⸗ 
lichen Miniſter um die Veröffentlichung des 
Depeſchenwechſels durch das „Wolff'ſche Bur.“ 
vor dem Erſcheinen dieſer Depeſchen im Druck 
gewußt hat, auch der Reichskanzler nicht. 

— Blättermeldungen aus Brüſſel zufolge 
haben die Unterſuchungen der zur Beſtimmung 
der Kivuſeegrenze eingeſetzten gemiſchten Kom 
miſſion zur Anerkennung der deutſchen An⸗ 
ſprüche gegenüber denen des Kongoſtaats ge⸗ 
führt. In Folge deſſen wird die deutſche 
Grenze dem Thal des Ruſſififluſſes folgen 
und den Kivuſee ſelbſt, ſowie den Fluß hal⸗ 
biren. Die Hälfte der Waſſerfläche wird da⸗ 
durch zum deutſchen Gebiet geſchlagen. 


Ausland. 

In der Schweiz folgt man dem Bei⸗ 
ſpiel Frankreichs, der Bundesrath hat geſtern 
elf in den Kantonen St. Gallen, Waadt und 
Wallis anſäſſigen Frauen⸗Orden und Kongre⸗ 
gationen auf Grund der Bundesverfaſſung 
unter Anſetzung einer Friſt von 90 Tagen für 
die Ordnung ihrer Verhältniſſe den weiteren 
Aufenthalt in der Schweiz unterſagt. Die 
Regierungen der drei Kantone ſind mit der 
Vollziehung des Ausweiſungsbefehls beauf⸗ 
tragt. — In Freiburg wurde der internatio- 
nale marianiſche Kongreß, zu welchem etwa 
400 Delegirte aus allen Welttheilen erſchienen 
waren, eröffnet. Die Begrüßung fand durch 
den Biſchof von Freiburg und den Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Prinzen Max von Sachſen in der 
Kornhaushalle ſtatt. Darauf hielt der Erz⸗ 
biſchof von Bourges eine weihevolle Marien⸗ 
andacht in der Immakulata⸗Kirche ab. Heute 
früh fand in ſämtlichen Kirchen eine General⸗ 
kommunion ſtatt, worauf die Sektionen ihre 

rbeiten begannen. 

Wie aus Bern gemeldet wird, erfolgt der 
Empfang des italieniſchen Königs durch den 
Bundesrath am 25. Auguſt um 5½ oder 6 Uhr 
Nachmittags in Göſchenen. In Zürich hätte 
der Empfang ſchon deswegen nicht ſtattfinden 
können, weil der Zug in Zürich erſt Nachts 
10 Uhr eintrifft. Zum perſönlichen Schutz des 
Königs werden von den Schweizer Polizei⸗ 
behörden gründliche Vorkehrungen getroffen. 

Im Haag iſt den Burengeneralen Bolba, 
Dewet und Delarey ein begeiſterter Empfang 
& Theil geworden, fie ſtatteten dem früheren 

rüſidenten Steijn einen kurzen Beſuch ab. 
Heute werden ſie Präſident Krüger beſuchen 
und in etwa acht Tagen nach England zurück⸗ 
kehren. f 

In Belgien iſt der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Arbeit, Baron Surmont de Vols⸗ 
berghe, zurückgetreten; ſein Nachfolger wird 
der Deputirte Francotte. 

Einem Newyorker Telegramm aus Pa⸗ 
nama zufolge iſt der engliſche Kreuzer 
„Phaeton“ nach Buenaventura in See gegan- 
gen, da die kolumbiſchen Behörden verſuchen, 
den Dampfer der Pacific Steam⸗Navigation 
Company „Ecuador“ zum Truppentransport 
nach dem Iſthmus zu zwingen, um das dort 
befindliche Heer zu verſtärken. Die kolum⸗ 
biſchen Behörden erklären, die Geſellſchaft ſei 
vertragsmäßig zum Truppentransport ver⸗ 
pflichtet. Sie würden im Weigerungsfalle 
der Geſellſchaft vor einem kolumbiſchen Ge⸗ 
richtshofe den Prozeß machen. 8 

Aus Shenandoah (Virginien) wird 
jemeldet: Mittelſt Sonderzuges wurden heute 

ruppen nach Nesquekoning und nach dem 
Panthercreekthal, wo ein Aufruhr ausge⸗ 
brochen iſt, befördert. Der Spezialpoliziſt 
M'Elmoyle hat den Führer der Ausſtändigen 
erſchoſſen. Verſchiedene Zechen bereiten die 
Inbetriebſetzung vor. Der Bundesſenator 
Duay ſucht zwiſchen den Grubenbeſitzern und 
den Ausſtändigen zu vermitteln und hat daher 
den Präſidenten des Grubenarbeiterverbandes 
Mitchell und den Präfidenten der Reading⸗ 
bahn Baer zu einer Konferenz eingeladen. 


Abonnements⸗Einladung 


anf die „Stettiner Zeitung“. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat September auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 10 Auguſt 1902 


Bekanntmachung. 


Die unterm 10. Juli d. Is. für Stettin angeordnete 
Hundeſperre wird hiermit aufgehoben. 

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nach den Vorſchriften der 88 67 und 68 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 3. Februar 1898 Hunde auf öffent⸗ 
lichen Straßen pp., auch wenn fie an der Leine geführt 
werden, ſtets mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen 
ſein müſſen, welcher das Beißen verhindert. 

Ferner müſſen nach der Polizei⸗Verordunng der 
Königlichen Regierung hierſelbſt vom 9. Februar 1856 
(A.⸗Bl. S. 48) in den Städten die Hunde ſtets mit 
einem Halsbande verſehen ſein, auf welchem ſich der 
Name des, Beſitzers verzeichnet findet. 5 
Der Königliche Polizei: Prafident. 

v. Sehroeter. 
Stettin, den 19. Auguſt 1902, , 
Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten für den 
Erweiterungsbau der 11. Gemeindeſchule, Galgwieſe Ta, 
doll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftag, 
den 205 Anguſt 1902, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
berjehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſunng der⸗ 
— in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


en wird. 
erdingungsunterlagen find ebendaſel einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 


von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
wer Siottern, 9 .. Vispel u heilt 


II. Leschke, f 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, II. 


. er .\ 
Provinzielle Umschau. 

In Stralſund ereignete ſich geſtern 
Vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall, an 
der Kaſerne werden gegenwärtig Reparaturen 
ausgeführt und war dazu ein 

eführt. In Folge der durch den Regen 
andenen Glätte rutſchte ein Brett ab 
die anderen Bretter verloren ihren Halt 
ſtürzten zur Tiefe, mit ihnen die auf 
Gerüſt beſchäftigten Zimmerer Vierk 
Mittelſtädt, beide waren ſofort todt. — Im 
Seebad 5 fand am Sonntag ein Sport⸗ 
feſt ſtatt, an dem auch Fürſt Putbus mit ſei⸗ 
ner Familie Theil nahm. — Gegenwärtig wer⸗ 
den allgemeine Vorarbeiten für eine Eijen- 
bahn von Labes nach Regenwalde vorge⸗ 
nommen. — Die Kgl. Domäne zu Dölitz, 
deren Pachtzeit am 1 Juli 1903 abläuft, ſoll 
nicht wieder ausgeſchrieben, ſondern zu einem 
Remonte⸗Depot umgewandelt werden. — Der 
Direktor des Gymnaſiums zu Treptow 
a. R. hat zum 1. Oktober d. J. krankheits- 


ent 


Kunſt und Literatur. 

Die ſoeben erſchienene Nr. 8 des „Ber ⸗ 
liner Leben“, der bekannten Monats⸗ 
ſchrift für Schönheit und Kunſt (Berlin NW. 
23, Freier Verlag G. m. b. H., Holſteiner Ufer 
Nr. 4), iſt wiederum mit großer Mannigfal⸗ 
tigkeit und künſtleriſcher Sorgfalt zuſammen⸗ 
geſtellt. An der Spitze des Heftes führt uns 
eine Aufnahme in das Atelier des Profeſſors 
Konrad Kieſel, und weiterhin iſt des Genre- 
malers Paul Meyerheim mit ſeinen noch weni⸗ 
ger bekannten Zyklusbildern „Die Geſchichte 
der Lokomotive“ gedacht. Die moderne Plaſtik 
wird nach intereſſanten Bildwerken der drei 
Brüder Cauer vertreten. Unter den „Aktuali⸗ 
täten des Monats“ finden ſich die Bilder des 
neuernannten Eiſenbahnminiſters, General- 
majors z. D. Budde, des berühmten Klinikers 
Geheimrath Profeſſor Karl Gerhardt, von J. 
Pierpont Morgan, the industrial captain- 
general, wie ihn feine Landsleute mit Vor⸗ 
liebe nennen, und Prof. Ludwig Paſſini. 
Seitenfüllende Gruppenbilder der Zentrums⸗ 
und der freifinnigen Volkspartei des Abgeord⸗ 
netenhauſes mitten an der Arbeit in ihren Be⸗ 
rathungszimmern gewähren einen willkomme⸗ 
nen Einblick in das Perſönliche der Tages⸗ 
politik. Zwei weitere gut gelungene Blätter 
find die höchſt lebensvollen, charakteriſtiſchen 
„Augenblicksbilder aus einer Berliner höheren 
Töchterſchule“, welche uns für das Schöne auf 
originelle Weiſe zu intereſſiren ſuchen. Es 
folgen dann Sportbilder. Neben dem Werth 
der literariſchen Beiträge kommt auch der 
draſtiſche Humor in einem originellen Berliner 
Zick⸗Zack wieder zu ſeinem Rechte. Die Welt 
der Schönheit vervollſtändigt in mehreren 
Bildern „la belle Lorraine“ den Inhalt des 
neuen Heftes, deſſen Preis von 50 Pf. als 
durchaus mäßig zu bezeichnen iſt. 

Soeben iſt im Verlage von Hermann See⸗ 
mann Nachfolger in Leipzig erſchienen: „Ge⸗ 
danken über die Darmſtädter 
Kunſt“ von Fritz Burger. Preis broſch. 
Mk. 0,75. — Trotzdem ſich die Pforten der 
Darmſtädter Ausſtellung geſchloſſen haben, 
dauert der Kampf um die Kunſt auf der 
Mathildenhöhe in ungeſchwächter Weiſe fort. 
Aber ſchon beginnen ſich die Meinungen zu 
klären, feſtigt ſich das Urtheil darüber, was 
gut und bleibend, was mißlungen und über⸗ 
ſpannt iſt. Den Beſtrebungen, dem Werke der 
Darmſtädter Sieben allgemeingültige Stil⸗ 
prinzipien abzugewinnen, iſt auch die bortrefj- 


liche Schrift von Burger gewidmet, der die] der 


Bauten von Olbrich und Behrens, die kunſt⸗ 
gewerblichen Ausſtattungen von Chriſtianſen 
und Bürck, die Bildhauerarbeiten von Habich 
und Boſſelt einer ſachverſtändigen und liebe⸗ 
vollen Kritik unterzieht. Burger ſieht bei 
manchen tiefen Bedenken gegen das Geleiſtete 
in dem Produkt eine folgerichtige kunſt⸗ 
geſchichtliche Entwickelung. as in Darm: 
ſtadt geſchaffen wurde, das iſt für alle Kunſt⸗ 
freunde ein Problem von allererſtem Range; 
die Ausführungen, die Burger darüber giebt, 
gehören zu den klarſten und ſachkundigſten, 
die der Ausſtellungsſommer der Mathilden⸗ 
hähe gereift hat. 


Elyſium⸗Theater. 
„Det Jeſchäft is richtig!“ — Zum Benefiz 


für Herrn Max Büttu c ſollte geſtern das 
dreiaktige Schauſpiel „Ewige Liebe“ von 
Hermann Faber und vorher „Im weißen 
Röß'l“ gegeben werden, jo ſtand wenigſtens auf 
dem Zettel zu leſen. Als abgeſagte Gegner von 


augerüſt 0 Ohnmachtsvorſtellungen richteten wir uns für das 


zweite Stück ein, aber, o Schreck, beim Betreten 
des Muſentempels empfing uns Herr „Wilhelm 
Gieſecke“ mit dem bekannten, hier vorangeſchickten 
Gemeinplatz, denn aus zwingenden Gründen 
— ohne Zweifel — waren die beiden Nummern 
des Spielplaues umgeſtellt worden. Ueber die 
„Ewige Liebe“ können wir demnach nur berichten, 
daß ſie Herrn Büttner als Darſteller und Re⸗ 
giſſeur Hervorrufe und die herkömmlichen Ehren⸗ 
gaben eintrug. Das Stück wurde vor Jahren im 
Stadttheater, wenn wir nicht ſehr irren, mit nur 
mäßigem Erfolge gegeben, dem Benefizianten 
dürfte darin jedoch eine leidlich dankbare Aufgabe 
zugefallen ſein. — Heitere Stimmung rief wie⸗ 
derum das „Weiße Röß'l“ mit obligatem Platz⸗ 
regen und nachfolgender Scheuerfrau im Zwiſchen⸗ 
akt hervor, das Haus hatte es freilich diesmal 
nicht mehr zu füllen vermocht. M. B. 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Ein zum Tode verurtheilter Raub; 
mörder verurſachte in Königgrätz im Gerichts- 
ſaale eine wüſte Scene, als ihm die am näch⸗ 
ſten Morgen bevorſtehende Hinrichtung ver⸗ 
kündet wurde. Der dem Tode verfallene Ver⸗ 
brecher geberdete ſich wie ein Wahnſinniger, 
ſchlug um ſich, beſchimpfte den Gerichtshof und 
machte gottesläſternde Aeußerungen. Mehrere 
Gefängnißwärter mußten herbeieilen und 
konnten nur mit Mühe den Raſenden über⸗ 
wältigen und in die Zelle zurückbringen. 

— Einen Haftbefehl gegen einen angeb⸗ 
lichen Burenkämpfer hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erlaſſen. Der Handelsmann Joſef (auch 
Siegfried) Spielmann aus Straßburg, ge⸗ 
boren 1869, Siegfrid Salmer, Salomon Sieg⸗ 
fried, Joſef Eſchbach, iſt angeſchuldigt, in 
letzter Zeit in Deutſchland umhergezogen zu 
ſein und durch falſche Vorſpiegelungen jüdiſche 
Gemeinden und Wohlthätigkeits⸗Vereine be⸗ 
trogen zu haben. Der Schwindler erklärte, er 
ſei Bure, habe in Transvaal den Krieg mit⸗ 
gemacht und trage derzeit noch einen Verband, 
ſeine Familie ſei durch einen ſchrecklichen Tod 
umgekommen, er ſei der Dr. phil. Salmer aus 
Johannesburg und Elektrotechniker und in 
dieſem Beruf verunglückt. Alle dieſe Angaben 
unterſtützte er durch Vorweiſung gefälſchter 
Dokumente. Er hat ſein verbrecheriſches Ge⸗ 
werbe in großem Umfange betrieben. 

— Der mißrathene Sohn eines wohl⸗ 
habenden engliſchen Kaufmanns, der 14jährige 
Schüler Herbert Reader, wurde geſtern der 
9. Ferienſtrafkammer des Berliner Land- 
gerichts I aus der Unterſuchungshaft vorge⸗ 
führt, um ſich wegen eines ſchweren Diebſtahls 
zu verantworten. Der frühreife Burſche, der 
den Eindruck eines Siebzehnjährigen macht, 
hat ſeinem in London lebenden Vater im Mai 
ds. Is. 3500 Mark entwendet und iſt mit dem 
Gelde nach Berlin durchgebrannt. Hier be⸗ 
wegte er ſich nur auf den Rennplätzen, wo der 
„reiche“ junge Engländer manche Gleich⸗ 
geſinnte fand. Anfangs Juni gingen ſeine 
Mittel zu Ende und nun faßte der Angeklagte 
die Idee, aus dem Lagerraum einer Motor- 
wagen-Geſellſchaft, Luiſenſtr. 37, einen Motor⸗ 
wagen zu ſtehlen. Er will noch zwei Kom. 
plizen gehabt haben, die er Meyer und Henſchel 
nannte, keiner von beiden iſt aber zu ermitteln 
geweſen. Der Diebſtahl wurde auch in der 
Nacht zum 12. Juni unter Anwendung aller 
Verbrecherkniffe ausgeführt, der Angeklagte, 
den Motorwagen im Werthe von 10 000 
Mark aber zunächſt nach der Wißmannſtraße 
gebracht hatte, um dort eine Reparatur vor⸗ 
nehmen zu laſſen, erregte Verdacht und wurde 
verhaftet. Die Mutter des Angeklagten iſt 
vor Kummer geſtorben, der Vater ſchwer er- 
krankt. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Bee 

Leipzig, 18. Auguſt. Ein hieſiger Ge⸗ 
ſchäftsmann war in dem Glauben, daß ihm 
ein Geldbeutel mit 1300 Mark geſtohlen wor⸗ 
den ſei, und wegen des Verdachts der Thäter⸗ 
ſchaft wurde ein junger Mann verhaftet, der 


in der Familie aus⸗ und einging. Schon am 


andern Tage fand die Frau des vermeintlichen 
Verluſtträgers den Beutel mitſamt dem In⸗ 
halt in einem Bett vor, wo ſie ihn aufgehoben 
hatte. Nun unterließ es das Ehepaar aber, 
von der Wiedererlangung Anzeige zu erſtatten, 


Wichtig für alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und Gutsvorſtände, Bau⸗ und Maurer⸗ 


meijter, Handels- und Cewer betreibenden im Regierungsbezirk Stettin. 


Die 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


Regierungsbezirk Stettin. 


Band 1 gr. 8° XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landes geſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 8d XXVI und 737 Seiten. 
Berordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſidenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. j. w. geheftet Mk. 9.0) 
gebunden Mk. 10.00. 


Jeder Band iſt 


einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29, 


Oberhof 


Bestes Haus am Platze 
Hochwald, 


antiseptischen 


err e 
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Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


in unvergleichlich herrlicher Lage am 


G. Dames, Besitzer, langjähriger Oeconom der Firma F. W. Borchardt und vordem 
Director im Hotel Bristol, Berlin. 


Lanolin-Streupulver 


Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 


Preis per Büchse 50 Pf. 
Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 


825 m über dem Meere. & 

Höchster klimatischer 
Luftkurort des 

Thüringer Waldes. 


I. Thür. 


Südseite, 


mit dem „Pfeilring“, 


Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein. “u 


weil es ſich „ſchämte, jeinen Irrthum einzu- 
geſtehen“. Ein Schutzmann hatte die beiden 
noch darauf aufmerkſam gemacht, daß es doch 
beſſer ſei, nochmals nachzuſehen: vielleicht hät⸗ 
ten ſie den Beutel verlegt. Das hatten ſie 
aber als gänzlich ausgeſchloſſen bezeichnet. 
Erſt nach Ablauf von acht Tagen erwähnte die 
Frau geſprächsweiſe einem andern Schutz⸗ 
mann gegenüber, daß der Beutel wieder da 
ſei. Nunmehr erſtattete dieſer Anzeige und die 
Folge davon war, daß das Landgericht den 
Mann zu drei Wochen, die Frau zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilte, und zwar wegen 
Freiheitsberaubung, da fie durch Unterlaſſung 
der Anzeige verſchuldet hatten, daß der wegen 
Diebſtahlsverdachts Verhaftete acht Tage in 
Haft behalten worden war. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. Auguſt. Auf der Ausſtellung 
des Deutſchen Photographen Vereins in 
Düſſeldorf erhielt im Porträtfach auch der 
Maler H. Iſer von hier für ſeine ausgeſtell⸗ 
ten Arbeiten eine Ehrenvolle Erwähnung. 

— Zahlreiche während der letzten Jahre 
vorgekommene Unfälle deutſcher Oſt⸗ 
ſeekutter, bei denen Verluſte von Fahr⸗ 
zeugen und Menſchenleben zu beklagen waren, 
hatten den Deutſchen Seefiſcherei-Verein ver⸗ 
anlaßt, eingehende Ermittelungen darüber 
anzuſtellen. Die Ergebniſſe der letzteren wur⸗ 
den in einer Denkſchrift niedergelegt und dem 
Staatsſekretär des Innern überreicht. Die 
Folge der Eingabe waren eingehende Unter⸗ 
ſuchungen über die Urſachen der Unfälle durch 
die betheiligten Staats- und Provinzial⸗ 
Behörden. Die Erörterungen darüber ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. Sie haben aber ſchon 
das Ergebniß gezeitigt, daß der Deutſche See: 
ſiſcher Verein der nautiſchen Ausbildung der 
Oſtſeefiſcher ein geſteigertes Intereſſe zuwen⸗ 
dete, indem er den nautiſchen Unterricht in den 
Seefiſcherſchulen noch gründlicher als zuvor 
ertheilen und indem er den nautiſchen Theil 
des Deutſchen Seefiſcherei⸗Almanachs noch 
ſorgfältiger ausgeſtalten ließ. 

Hermann Picha hat morgen im 
Bellevue⸗ Theater ſein Benefiz! — Wir 
glauben, daß wir uns begnügen können, dieſen 
Hinweis nochmals zu bringen, denn dem Bene⸗ 
fizlanten dürfte bei feiner Beliebtheit ein volles 
Haus geſichert ſein. Auch die Wahl des Stückes 
bürgt dafür, daß die Lachluſtigen auf ihre Rech⸗ 
nung kommen, „Eine tolle Nacht“ dürfte morgen 
einen tollen Abend ſichern. Am Freitag wird 
Millöcker's „Bettelſtudent“ wiederholt. 

— In Stralſund haben am Sonn- 
tag Einbrecher mit großem Erfolge „ge⸗ 
arbeitet“, denn ſie führten in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—7 Uhr in vier verſchiedenen 
Häuſern Einbrüche aus, bei welchen ihnen 
werthvolle Beute in die Hände fiel. Es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel, daß auswärtige ge⸗ 
wiegte Einbrecher dort eine Gaſtrolle gaben, 
und da dieſelben verſuchen dürften, die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen auch auswärts umzuſetzen, 
ſo theilen wir mit der Warnung vor Ankauf 
ein Verzeichniß der Sachen mit, welche bei der 
Lehrerwittwe Niemann, dem Kaufmann 
Küchenmeiſter, dem Dachdeckermeiſter Rudolph, 
dem Telegraphenmeiſter Neugebauer und der 
Wittwe Prützmann geſtohlen ſind: 4 Hypothe⸗ 
kenbriefe und zwar 2 auf das Grundſtück des 
Büdners Below in Zarrendorf über 1200 und 
1800 „Heiner auf das Grundſtück des 
Biidners oder Arbeiters Plötz in Wittenhagen 
über 1800 Mark, einer auf das Grundſtück des 
Gaſtwirths Rahn in Stralſund, Greifswalder 
Chauſſee 22a, über 1800 Mark, eine Beſcheini⸗ 
gung des Kloſters St. Annen und Brigitten 
in Stralſund, ausgeſtellt vom Proviſorath 
des Kloſters über dem Kloſter geliehene 5000 
Mark, eine Schuldverſchreibung der Stadt 
Greifswald Nr. 114 über 500 Mark, 3 Schuld⸗ 
verſchreibungen der Stadt Stralſund und 
zwar Lit. B. 186 über 1500, Lit. D. 608 über 
300 und Lit. A. 21 über 2000 Mark. Die 
Koupons und Talons hiervon ſind zurückge⸗ 
laſſen; eine pommerſche Provinzialanleihe 
Lit. D. 843 über 500 Mark, ein Sparfaffen- 
buch über ca. 400 und ein ſolches über ca. 300 
Mark (beide find vom Kreditverein zu Richten. 
berg ausgeſtellt), eine Beſcheinigung des 
Stralſunder Gymnaſiums über die Berechti⸗ 
gung zum einjährigefreiwilligen Dienſt für 
Kurt Niemann, ein Portemonnaie mit zwei 
Zwanzigmarkſtücken, ein Fünfmarkſtück, ein 
Wechſel von der Stadt Greifswald ausgeſtellt 


ärztlich tohlen Nieren- und Blasenleiden, erden. 
Die r —— 9 — Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
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„Brief- und Telegramm = Adres 


fleischlExfract 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


se. „Kronenquelle 
Merl & Nieske: br. M. Lehmann. Huuptniederlagen der Kronen-Quella 


über 600 Mart, ein goldener Trauung m 
der Gravirung B. Mundt 24. 12. 1883, en 
goldener Siegelring mit K sch i 4 
goldene Herrenuhrkette mit ſchwarzer ’ 
ausgelegt und 4 oder 5 kleinen Rin ein 
Zweimarkſtück von der Ja i 
2Reichenbachſche Medaillen für Fleiß und gun 
Sitten, verliehen vom Stralſunder Gym, 
naſium; 10 filberne Theelöffel, gezeichnet theilz 
Julius Vandrey, 7. 4. 1885, theils W. Kadow, 
7. 4. 1885, und ſchließlich ein goldener Man; 
tenknopf mit einem weißen Stein, eins 
alte ſilberne en a 


— 


ein goldener Damenſiegelring mit dunke 
grünem Stein, eine goldene Broſche, 
ſielbervergoldetes mehrſträhniges Kettenarm; 
band und ca. 6 Mark Baargeld, ein Beutel 
80 Mark in Gold, 2600 Mark in Baar (es be“ 
finden ſich unter den Münzen zwei preußiſche 
Siegesthaler, 1 bair. Siegesthaler, mehrere 
Frankfurter Thaler und ein Zweimarkſtü 
mit dem Bildniß Kaiſer Friedrichs, 7 Ma 
in Baar, eine goldene Damenuhr mit ſchwarzet 
Kette (Nr. 9884), ein goldenes Armband, 
2 goldene Broſchen, 1 lange goldene Uhrkette 
und 1 Schreibtiſchſchlüſſel. 1 
— Perſonal⸗Ver änderungen in 
Bereich des 2. Armeekorps. v. Roſtken, Oberſilt. 
beim Stabe des Inf.⸗Regts. von Boyen (5. oft⸗ 
preuß.) Nr. 41, unter Verſetzung zum kolberg⸗ 
Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. . 
mit der Führung dieſes Regiments beauftragt. 
v. Reichenbach, Major und Bats.⸗Kommandenr in 
Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, 
zum Stabe des Inf.⸗Regts. von Bohen (5. o“ 
preuß.) Nr. 41 verſetzt. v. Foelkerſamb, Mafor, 
aggreg. dem 4. thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72, als Bats.⸗ 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. von der Golß 
(7, pomm.) Nr. 54 verſetzt. Suffert, Komman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bezirks Schlawe, der Charaktet 
als Oberſtlt. verliehen. Simon, Lt. im 6. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 49, als Erzieher zum Kadetten 
hauſe in Potsdam kommandirt. Groß, königl 
würtemberg. Hauptmann, bisher à la suite d 
Gren.⸗Regts. König Karl (5. würtemberg.) Nr. 129 
und Lehrer an der Kriegsſchule in Anklam, zum 
Kompagniechef im Gren.⸗Regt. König Friedr. I 
(4. oſtpreuß.) Nr. 5 ernannt. Gallus, Haupl⸗ 
mann und Kompagniehef im Gren.⸗Regt. Köng 
Friedrich I. (4. oſtpreuß.) Nr. 5, unter Stellung 
à la suite des Regts., als Lehrer zur Krieg!“ 
ſchule in Anklam verſetzt. Mit Ende Septembel 
d. Is. find von ihrem Kommando als Kompagnie“ 
Offiziere enthoben: bei der Unteroffizier⸗S ul! 
in Potsdam: Kornſtaedt, Oberlt. im Inf.Re 
rinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm. 
Nr. 42; bei der Unteroffizier⸗Schule in Weißen 
fels: Witte, Oberlt. im pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34) 
bei der Unteroffizier⸗Vorſchule in Annaburg 
v. Normann, Lt. im Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von 
Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42. Vom 1. Okto 
ber d. 3. ab als Kompagnie⸗Offiziere kommandirt;! 
zur Unteroffizier⸗Schule in Potsdam: v. C aua 1 
Oberlt. im Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm “ 
Nr. 54; zur Unteroffizier⸗Vorſchule in Annaburg 
Liman, Ot. im 3. weſtpreuß. Inf.⸗Reg. Nr. 1297 
zur Unteroffizier⸗Vorſchule in Jülich: Bever, 
im kolberg. Grenadier⸗Regt. Graf Gneiſenau 64 
pomm.) Nr. 9. Rauſch (Otto), Lt. im Jubel 
Regt. von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, zur Fußark⸗ 
Schießſchule verſetzt. vof, Lt. an der Fußark⸗ 
Schießſchule, in das Fußatt.⸗Regt. von Glnben 
(pomm.) Nr. 2 verſetzt. Vom 1. Oktober d. 
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kommand if 
um Telegraphen⸗Bat. Nr. 2: Haehnel, Lt. 
„ weſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 140. Edler v. Graere 
berlt. im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, mit den 
30. September d. Is. von dem Kommande 
Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Spang 
enthoben. Vom 1. Oktober d. Js. ab auf # 
Jahr zur Dienſtleiſtung kommandirt: v. Thielen, 5 
Lt. im 1. pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 2, zur m 
Werkſtatt in Danzig. v. Zakrzewski, Lt. 7 i 
uk 


| 


suite des Kür.⸗Regts. Königin (pomm.) Nr 
zum Reſerveoffizier dieſes Regiments übergefühnl 

r Reſerve beurlaubt: Laug, Fähnrich im IM 

egt. Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau (5. pont 5 
Nr. 42; Geisler, Fähnrich im 6. weſtpreuß. Ju, 
Regt. Nr. 149. thr. v. Schimmelmann, Obel 
und Kommandeur des kolderg. Greu.⸗Regts. Gol 
Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, mit der Erlau 
zum Tragen der Regiments⸗Uniform, ö 
ſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt. 
ner, Unterarzt beim a Prinz Moritz 
Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, unter 
ſetzung zum vorpomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 
zum Aſſiſtenzarzt befördert. - 
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jekt 1 N Neueſte Nachrichten. 
Poſtamts über die Geſpräche nachgewikſen. FR Berlin, 20. Auguſt. Ueber die 
Von den 602, Millionen Geſprächen im Reiche e ft und den Aufenthalt des Königs Viktor 
entfallen nicht weniger als 142 463 249, alſo] Emanuel in Deutſchland wird mitg t: 
mehr als der fünfte Theil, auf den Berliner Auf dem Hauptbahnhof in Frankfurt a. M. 
Bezirt. Auf den Tag entfallen in Berlin im wird der Monarch von dem zum Ehrendienſt 
Durchſchnitt ſomit 454 799 (ejpräche, auf die Pefobleneg General von Kindequift und den 
Sprechitelle 78, auf jeden Einwohner ein] „on Herren begrüßt, die ſich der Fahrt 
einfünftel Geſpräch. Die Hauptmaſſe der Ge⸗ nach Potsdam anſchließen. Am 28. nach der 
ſpräche wird natürlich mit Theilnehmern inner⸗ Fahnennagelung in der Ruhmeshalle wird 
halb des Ortsfernſprechnetzes geführt: es ent- der König das Frühſtück beim Grafen Lanza 
fallen hierauf 114 Millionen Gespräche. Mit einnehmen, wozu u. A. geladen find: Reichs- 
den Vor- und Nachbarorten wurden 27,5 Mill. W 175 Graf Bülow und der Staatsjefretär 
Geſpräche gewechſelt, im Fernverkehr 829 810. es Auswärtigen, Freiherr von Richthofen. 
Den Fernſprechanſtalten gingen zur Weiter⸗ Nach dem Frühſtück wird der König die hieſige 
beförderung außerdem 72 788 Telegramme zu, W ‚Kolonie empfangen. * a 
während 35375 Telegramme von den Ver- er Mel L. A.“ in Ergänzung ſeiner bis- 
mittelungsanſtalten an Berliner Theilnehmer] Hergen dungen über die Kaiſerbegegnung 
übermittelt wurden. in Reval mittheilen kann, find die beiderjeiti- 
Stendal, 19. August. Bei einem gen leitenden Staatsmänner, ohne auf die 
heute Nachmittag über unſere Stadt nieder. | Einzelheiten des Zolltarifs einzugehen, in dem 
gegangenen Gewitter, während deſſen zahl- Entſchluß übereingekommen, zu gegebener 
reiche Arbeiter auf dem Felde beſchäſtigt] Jeit das auf dem Gebiete der auswärtigen 
waren, wurde der Arbeiter Adolf Borſtel, Vater Politik beſtehende gute Einvernehmen auch bei 
mehrerer Kinder, vom Blitz erſchlagen. den Handelsvertrags-Verhandlungen zu be⸗ 
Frankfurt, 20. Auguſt. Von dem e f — 1 
geſtern 8 Uhr 30 Minuten hier fälligen D. Zug] „ König Georg von Sachſen hat, wie aus 
Nr. 75 Baſel-⸗Frankfurt⸗Hamburg entgleiſten men gemeldet wird beitimmt, daß die 
zwiſchen Rirheim und Mühlhausen der hintere. fr R JEURER ENOT ID: en 
ſowie der drittletzte Perſonenwagen. Es wur“ ſtorbenen General v. d. Planitz pier Tage 
den einige J Wagen mehr oder weniger be. | Trauer, anlegen. Die Beiſetzung findet mor- 
ſchädigt; von den Paſſagieren und dem Per-] gen ſtatt. Alle Nachrufe betonen, daß der Ent- 
ional iſt Niemand verletzt. ſchlafene die letzten Mißverſtändniſſe beſeitigte, 
— Aus Newyork wird der „Fkf. Ztg.“ ge-] welche der völligen Harmonie der preußifchen 
meldet: In Eſſex⸗Street brannte ein 4 25 3 Armee nach 1870 noch hinderlich 
haus ab, wobei es fünf Todte und viele Ber- : = x 
letzte gab. — In Scranton (Penſylvanien) | - Amſterdam 20. Auguſt. In der 
wurden zwei Streikbrecher aus dem Hinter- geſtrigen Sitzung der Amſterdamer Handels⸗ 
halt tödtlich verwundet kammer wurden Klagen berührt, die über die 
— — — m cſchleahte Telegraphenverbindung Amſterdams 
53 vet — — — here See 
um annheim geführt worden ſind. 
Von Dewe 4 Generaldirektor der holländiſchen Poſt ſagte 
Ein Mann, der mit den Burengeneralen bereits Abhül die in Gemein it 
5 ereits Abhülfe zu, die in Gemeinſchaft mi 
die Reiſe nach Europa gemacht hat, plaudert] der deutſchen Verwaltung getroffen wer⸗ 
in der „Daily Mail“ über Dewet, dem er durch] den ſoll. 
General Botha vorgeſtellt wurde, folgender⸗ 
maßen: „Der berühmte Guerillaführer blickte 
4 1 Bei liegenden 7 — bei Telegraphiſche Depeſchen. 
er Vorſtellung arf an und gab ſeinem = N ir 
Körper einen Ruck. Das ſollte offenbar eine Paris, 20. Auguſte Der „Matin be 
Verbeugung ſein. Er war in einen grauen richtet aus Petersburg: Das Ende der Ma⸗ 
Jadet-Anzug gekleidet, der die breite Geſtalt növer war von einer Unglücks-Kataſtrophe be- 
noch breiter erſcheinen ließ. Ich ſagte: „Sie gleitet. Eine Schwadron Kavallerie ſtürzte 
ſchreiben ein Buch über den Krieg? Dewetf bei einer Attacke in einen Fluß, wobei vierzig 
nickte ſcharf und kurz und ließ zwiſchen den n 3 


dünnen Lippen, die durch einen ins Graue \ 
ſpielenden Bart und Schnurrbart halb ver⸗ Mailand, 20. Auguſt. Vergangene 


deckt werden, einen Augenblick die Zähne durch.] Nacht wurde wiederum ein Dynamit⸗Attentat 1 
ſchimmern. Ich fragte ob nicht ie Kapitel auf der Gotthardtbahn verſucht. Eine Dyna⸗ 
mit der Ueberſchrift: „Die größte Klemme in mitpatrone wurde zwiſchen Como und St. 


der ich mich je befand“ ſehr intereſſant werden 90 
könne. Dewet ſah verblüfft drein und fragte] Gotthardt vorgefunden, dieſelbe war an den 


dann Botha, was ich meine. Als dieſer ihm] Schienen befeſtigt, wurde jedoch glücklicher 
— er An über ee Due ein] weiſe von einem Güterzuge aus ihrer Lage ge- 
altes n über ſein Berndt, un er mur⸗ 1 ütet 5 
melte in Burenſprache etwas, was wie eine bracht, wodurch großer Schaden verhü f 


entrüftete Ableugnung klang, daß er fi] wurde. 0 
jemals in der Klemme befunden habe. Ich Singapore, 20. Auguſt. Die Stadt 


hatte noch eine ganze Menge Fragen beabſich⸗] Pomionat auf der Inſel Borneo, ein bedeu⸗ 
zaun, ele Sia. Die Wolfe der Page tender Handelshafen, iſt faſt gänzlich durch 
8 ‚ Gtud „ x 5 5 3 * 
in Kriege und über feine Anſicht pon der] Feuer zerfeie werden. Der; Sade in de 
Heomanry und dem engliſchen Nachrichten⸗ deutend, viele Einwohner find in den Flam⸗ 
weſen. Die dünnen Lippen Dewets ſchloſſen 
ſich aber fefter, und ſein Auge bekam einen 
Ausdruck, der es mir gerathen ſcheinen ließ, 
dieſe Fragen zu unterdrücken. Als ich er⸗ 
wähnte, daß ſcherzhafterweiſe der Vorſchlag 
gemacht worden ſei, Dewet zum ſtrategiſchen 
Lehrer der engliſchen Armee zu machen, ent⸗ 
wich er wieder einmal und ging an ſeine lite⸗ 
rariſche Arbeit.“ Ueber dieſe Arbeit bemerkt 
derſelbe r Baia war ſehr Aria 
„Nr. 26, ; a, Kapi 7 mit ſeinem Buche beſchäftigt. Soviel ver⸗ 

wagen des Zuges, Nr. 26, Leopold-Schnee Evangelium Lucä, Kapitel 16, Vers 24. Rief lautet hat er wihrend des ganzen Krieges 
ein Tagebuch geführt, das er jetzt, mit Hülfe 
eines Geiſtlichen, zu einer Geſchichte des N | 
Burenkrieges ausarbeitet. Er wird ſich in ſei⸗ 150,00 dis —,—, Weizen 170,00 bis —,—, 3 
7 1 dab het 7 1 N Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 178,00 bis 

atz finden wird, wohl ni äuſchen. Sein | —.—, 2 
en er Eifer war bemerkenswerth. Jeden Platz Danzig. Roggen 137,00 bis 145,00, . 
Morgen um 5 Uhr war er an Deck und ging Weizen 178,00 bis 184,09, Gerſte 142,00 bis 
nach einem kurzen, einſamen Spaziergang 150,00, Hafer 167,00 bis 178,00. 
für den Weit. dz a an die Arbeit. Er nz en en 16 dg att (ih 

ſchi en Mahlzeiten.“ 1 . 0 
3 ber Berlin gr Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 

Speſen in: 
e Newyork. Roggen 141,75, Welzen 158 25. 
Liverpool. Weizen 174,50. 
O Roggen 142,25, Weizen 159,25. 
Riga. Roggen 149,25, Weizen 170,50, 


f Magdeburg, 19. Auguſt. n 
Abendobge I, Produkt Texuuupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Auguft 6,17 ¼½ G. 6,25 ½½ U, 
per September 6,17½ G., 6,25 B. per Oktober⸗ 
Dezember 6,57½, G. 6,62½ B. per Januar⸗ 
März 6,80 G., 6,85 B., per April⸗Mai 
6,97½ G., 7,00 B, per Mai 7,00 G., 7,05 


B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 19. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. | 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 52 Pf., N 
Doppel⸗Eimer 53¼ Pf. — Speck ruhig. : 


Voransſichtliches Vetter = N 
Donnerſtag, den 21. Auguſt 1902. 
ei wenig veränderter Temperatur theils J 
heiter, theils wolkig. 


Feſtplaz Tornen. 


Heute Donnerſtag von 3 Uhr ab: 


Torneyer Erntefeſt. 
Sämmtliche Schauſtellungen 5 
geöffnet. Gänſe⸗Verlooſung. 
— Volksbeluſtigungen. — Viel 
Scherz. — Um 6 Uhr: Aufzug | 
der Schnitter und nitterinnen 
mit den beladenen Erntewagen. 5 
— Ueberreichung des Erntekranzes. — Die J 
Schuljugend. — Der Herr Inſpektor mit a 
ſeinen n. — Allgemeiner Erntejubel. 
Entree à Perſon 10 Pfg. 5 
Bock- Brauerei. 
Täglich: 4 
Thenter- und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Donnerſtag, den 21. Auguſt 19032 N 
Auf vielſeitigen Wunſch: | 
Stettin, wie's baut und kracht 
oder: Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 


plötzlichen Ende kam, ſollen über 44000 Mark dem das Feuer ausbrach, fingen die leichten; 
auf dem Tiſch gelegen haben. Die der Tüllkleider der Damen Feuer, und ſo bildete 
Spieler betrug in der erſten Nacht fünf, in der jede ſofort eine brennende Fackel. Eine nach 
zweiten Nacht geſellte ſich ihnen ein ſechſter zu. der anderen ſtürzte oder ſprang dann von 
Vier der Spieler waren elegant gekleidete oben in das Feuermeer. Obgleich beherzte 
junge Männer. Während nun anfangs der Männer, welche neben dem Wagen ſtanden, 
„Limit“ mit einem Dollar angeſetzt war, ftieg | die unter ihm befindliche lange Leiter hervor ⸗ 
er raſch auf 20 Mark, 40 Mark, 80 und 100 riſſen und im er emporkletterten, ging 
Mark, bis in der letzten Nacht man ſo etwas doch alles ſo ſchnell vor ſich, daß ſie nur wenig 
wie „Limit“ überhaupt nicht mehr kannte. Die ausrichten konnten. Ob das Feuer durch elek. 
Spiele wurden alle im Rauchzimmer geſpielt triſchen Kurzſchluß oder durch eine Unvorſich⸗ 
in Gegenwart von verſchiedenen Paſſagieren, tigkeit entſtanden, iſt noch unentſchieden. 
welche durch die hohen Einſätze angezogen] Unter dem Wagen befand ſich wie bei faſt allen 
worden waren. In der dritten Nacht wollte anderen, eine elektriſche Maſchine, welche die 
man eine Serie von Jack pots“ ſpielen. Der hundert und aber hundert Glühlampen an 
erſte Einſatz war 20 Mark, bald befanden ſich dem Aufbau mit Licht verſorgte. Zum Glück 
im „Pot“ 400 Mark, die in kurzer Zeit zu 4000 war der brennende Wagen der letzte des 
Mark anwuchſen. Einer der ſechs Spieler trat Zuges, denn als das Feuer ausbrach, drängte 
zurück. Und weiter ging das tolle Wetten. ſſch die dichte Volksmaſſe heran, um zu helfen, 
44 000 Mark lagen auf dem Tiſch, als ein] doch war die nachfolgende berittene Polizei be⸗ 
m Spieler die Minze ins Korn warf. ſonnen genug, dies nicht zuzulaſſen. In dieſer 
die Aufregung war aufs höchſte geſtiegen, als Aufregung kamen leider viele Kinder zu Fall 

einer der „Kiebitze“ mit Stentorſtimme rief: und erlitten ſchwere Verletzungen. Durch das 
„Hier wird falſch geſpielt!“ Offenbar erfolgte beſonnene Vorgehen der olizei, welche ge⸗ 
dieſe Unterbrechung mit der Zuſtimmung und ſſchickt anritt, wurden die Volksmaſſen ruhiger 
auf Verabredung mit den anderen „Kiebitzen“ und manches Unglück vermieden Andererſeits 
2 Die Thüren des Rauchſalons werden ſo. war es auch ein Glück zu nennen, daß der 
ort a en 22 Wortführer wandte ſich lange Zug erſt noch eine ganze Strecke weiter 
on die vier jungen Leute und warf ihnen vor, marſchirte, weil bei der vielen Muſtk Niemand 
i Karten mit einander ausgetauscht zu haben. etwas von dem Unglück des letzten Wagens 
gsaſſeſſor in Köslin, 1884 ebenda] Er rieth dem Quartett dann, ſich mäuschen merkte Hierdurch wurden große Maſſen des 
gsrath und kam 1885 in gleicher ſtill zu verhalten, ſonſt werde es ihnen ſchlecht Volkes mit fortgezogen Anscheinend war die 
ergehen. Die vier jungen Burſchen ſollen es ganz oben ſitzende Dame, als fie etwa ehn 
denn auch vorgezogen haben, ſtill zu ſein. Das Meter hoch herabſtürzte ſof rt todt. A 88 
N. auf dem Tiſch liegende Geld wurde dann ver deren 2 15 e 725 8 
r theilt; jeder Spieler erhielt zurück, was er ge-] Brandwunden Obalei pder weniger ſchwerz 
Februar d. Is. zum Rath 1. Klaſſe auf wettet hatte. In den vorhergehenden Spielen] fümfund . Obgleich ich während meiner 
kae. Seit 1883 ft Kiting gleich. ſollen die beiden „Grünen“ indeß ſchwer ver. fümfundzwanzigjährigen Seefahrt manche 

eit 1893 fit Herr b. Kitzing gleich " — er DER traurige Scene erlebte, ſo hat mich doch kei 

g auch Juſtitiar des Heroldamts und Kom- loren haben. 80 Unglück jo tief er iffe diese rg vn 
ar — Ein Fachblatt für Bettler erſcheint. in dem Gedränge festgeklemmt, das grauen. 
allerdings in einer beſchränkten Auflage, in hafte Sch. x 11 60 eſtgeklemmt, das grauen- 
Paris und wird nur an die „Fachgenoſſen“ fte Schauſpiel anſehen mußte, wie eine 
abgegeben; es beſchäftigt ſich keineswegs ganze Reihe junger Menſchen, auf dem hohen 
tn Politit 3 handelt den Bien Non brennenden Scheiterhaufen feftgebunden, einer 
4 nach dem andern herunterſtürzle, ſchrecklich be- 


dern bringt nur kurze „Marktberichte“ und 2 i 
Mittheilungen aus dem Kreiſe der „Berufs- leuchtet durch die rothen, bengaliſchen Flam- 


genoſſen“. Der Preis jeder Nummer beträgt| men der Progeſſion.“ 
20 Centimes, iſt alſo ziemlich hoch: das Haupt.] — Aus Delmenhorſt wird gemeldet: Auf 
geſchäft aber macht der Verleger mit den einer geſtern Abend hier abgehaltenen Hochzeit 
Annoncen, die auch für Nicht⸗Berufsgenoſſen] gerieth ein l Pole mit einem ande- 
ganz intereſſant zu leſen find. Da findet man ren Gaſt in einen Wortwechſel, in deſſen Ver⸗ 
zum Beiſpiel Anzeigen folgenden Inhalts: lauf er fein Meſſer zog und es ſeinem Gegner 
„Geſucht wird ein Blinder, welcher etwas auff in die Bruſt ſtieß. Der Getroffene ſank blut⸗ 
der Flöte ſpielen kann,“ oder: „Geſucht wird überſtrömt zu Boden und verſtarb nach kurzer 
ein Lahmer für ein gut frequentirtes Seebad:] Zeit. Der Thäter, ein wegen eines ähnlichen 
bevorzugt werden Perſonen, welchen der rechte Verbrechens bereits vorbeſtrafter Mann, wurde 
Arm fehlt. Gute Referenzen und kleine Kaution ſofort verhaftet. 
erforderlich.“ Derartige Annoncen enthält — Aus Magdeburg wird telegraphirt: 
jede Nummer dieſes Bettlerorgans zu Dutzen⸗][Einen Doppelſelbſtmordverſuch unternahmen 
den, in denen aber ſtets an Agenten verwieſen in einem Gaſthauſe in der Lübeckerſtraße der 
wird, welche die Stellen nachweiſen. In] Sergeant Röder vom 27. Injanterie-Regiment 
Paris hat man mehr als zwanzig ſolcher [und ein junges Mädchen, das er für ſeine 
Stellenvermittelungs-Bureaus ausfindig ge- Schweſter ausgegeben hatte; die Perſönlichkeit 
macht, die ganz Frankreich und vor Allem die derſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt. Beide wur⸗ 
Bade- und Kurorte mit Bettlern jeder Art ver- den mit geöffneten Pulsadern auf ihrem Zim⸗ 
ſorgen und deren Publikationsorgan jenes mer gefunden, doch hofft man, fie am Leben zu 
Fachblatt für Bettler iſt. Endlich enthält erhalten. Es handelt ſich anſcheinend um eine 
—.— — — ei Bar aich Liebesaffaire. 

eiten, auffeſte, Begräbnißfeierli = : * 
keiten, ge der zn . re von ſchrieben: Die ee eee . — 
reichen Leuten, i n Abonnenten Zei⸗ halten wurde, verdankt man dem Methodiſten⸗ 
tung vielleicht die Gelegenheit zu einem kleinen prediger Henry Gillingham in der Atlanti 
Verdienſt bieten können. A City, im Staate Michigan er Nordamerika, 
— Ueber die ſchreckliche Brandkataſtrophe Einer der Kirchenbeamten hatte ihn jüngſt er- 


es je la gorge er du ne, Rue de 
nes 71, in Scene geſetzt. Das Inſtitut ver⸗ 
den Preis don 40 Franks ein 
on Bernhard“ als unfehlbares Mittel 
hrenleiden und Taubheit. Dem Publikum 
An behördlicherſeits Vorſicht gegenüber dieſer, wie 
ichen fragwürdigen Anpreiſungen empfohlen. 
Der Wahlkreis Friedeberg⸗Arnswalde 
de? den Schmerz haben, im nächſten Reichs- 
nicht mehr durch Herrn Ahlwardt 
en zu ſein. Dieſer hat am Sonntag in 
dur Verſammlung zu Woldenberg erklärt, 
er auf eine abermalige Kandidatur in dem 
kudunten Wahlkreis verzichte. Als würdiger 
Alemitiſcher Erſatz für ihn wird Herr 
von der „Staatsb.-Ztg.“ aufgeſtellt 
N er während Ahlwardt ſelbſt in Neu⸗ 
tin kandidiren will. 
en Der Wirkliche Geh. Oberregierungs 
und vortragende Rath im Miniſterium 
„innern v. Kitzing iſt zum Miniſterial⸗ 
tor in dieſem Miniſterium ernannt. Herr 
ing war auch längere Zeit in der Pro⸗ 
Pommern amtlich thätig. Im Juli 1875 
1 er zum Gerichtsaſſeſſor im Bezirk Kös⸗ 
ais Tnannt und im Oktober deſſelben Jahres 
Kreis richter in Lauenburg i. P. angeſtellt, 
b8li er im Anfang des Jahres 1878 nach 
zn verſetzt wurde. Im September 1878 
fender aus dem Juſtizdienſt aus und wurde 


der Rath in das Miniſterium des 
n berufen, wo er 1892 zum Rath 2. und 


1 dern Die Verhandlung gegen den wegen 
ene im Rückfall angeklagten Buchhänd⸗ 
1 tern Robert Köhler aus Leipzig endete 
5 zu ſpäter Nachtſtunde. Der Angeklagte 


5 U 
Ma,“ In letzter Nacht verunglückte ein 
a von der Beſatzung des hier im Hafen 


SE argentiniſchen Kriegsſchiffs „Preſi⸗ 


armiento“ durch Sturz aus einer 
N e, er trug dabei einen Rippenbruch 
anten Der Verunglückte fand im ſtädtiſchen 


ON hauſe Aufnahme. g 


Vermiſchte Nachrichten. 


l 1 aſſagiere des g 
eingetroffenen Dampfers „Kaiſer Wilhelm 
Große“ erklärte, wurde auf der Ueberfahrt 

14 doch geſpielt. Das Pokerſpiel nahm ſchon 

1 i er erſten Nacht nach der Abfahrt feinen 
57 8 und wurde auch während der beiden 
den Nächte fortgeſetzt, erreichte aber ein 
e. Ende, als ein „Kiebitz“ vier der 
N er beſchuldigte, falſch zu ſpielen. Der be⸗ 


Er Weg 
einem ſeiner Schäflein, er ſei zweimal er- Pommern * 


Am 20. Auguſt 1902 wurde für inlän⸗ 8 


alter ——, neuer 145,00, Weizen —.— bis 
—.— Hafer 180,00, Rübſen 


5 Gerſte „ 

200,00 bis 210,00, Kartoffeln > 
Ergänzungsnotirungen vom 19. it. 

2 Rat Ber 


— 
— 


lin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


2 


unde Herr ging noch weiter und drohte, er 
e das vierblättrige Kleeblatt verhaften f 
en, ſollte einer derſelben es wagen, wäh- den der fait 10 Meter hohe Aufbau des Flamme. Drei Perſonen, Abraham, der 
hre der Ueberfahrt wieder Karten anzu⸗ 

ten. Der Gewährsmann des Bericht⸗ 
* ders, der aus begreiflichen Gründen ſei⸗ 
er Gamen nicht genannt haben will, erzählte, 
Roy inſatz ſei von Stunde zu Stunde erhöht 
en, bis ſchließlich ſogenannte „Jack pots“ 
4000 Mark etwas Gewöhnliches geweſen 
In der Nacht, als das Spiel zu einem 


e 


lber Höhe ſaßen rund um den Aufbau noch — In Kladno in Böhmen iſt das Elek⸗ 
trizitätswerk W ERER niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt 200 Kronen. Der Betrieb 
des Eiſenwerks erleidet keine Unterbrechung. 


fielen, waren ſie feſtgebunden. leich nach⸗ 


q 1 Stettin, den 18. Auguſt 1902, Schubert, Kaufmann Scharlau, Arbeiter Paul, Maurer 
Narr Verkauf der in den Werkſtattsmagazinen Ebers⸗ j S ienke, i i 
} 755 Stargard i./P. und Greifswald lagernden alten, Bekanntmachung. e A ee Fe 
u albaner unbrauchbaren Werkſtatts materialien. Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neuban] Eine Tochter: dem Arbeiter Bennert, Bahnarbeiter 
pern — Stücken, Rothguß⸗ und Meſſingſpähne, des Abortgebäudes für das Stadtgymnaſium an der] Wolter, Schiffer Fichtmann, Fuhrmann Brüſch, Schneider: 
Stan. ederſchlag, Kupferrohre pp., Blech-, Eiſen⸗,] Barnimſtraße hierſelbſt fol im Wege der öffentlichen] meiſter Kind, Maurer Blümich, Keſſelſchmied Riemer, 
und 0 rag 3 E her nn 9 ae Ahr ü 7 1 Witt Tiſchler Müller, Schuhmacher Rachut, Arbeiter Bullert, 
„ Leder⸗ un eugabfälle ndet am gebote hierauf find bis zu dem au woch, Arbeiter Zander Arbeiter 5 
JJ) 1002, Wormitinge 11 Uhr. fm VC 
a ein; hierauf find poſtfrel, verſiegelt und mit der] Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten] Reſtaurateur Graf mit Frl. Fiala; Tiſchler Krukow 
dae Matz „Ankauf alter Werkſtattsmaterialien“ an] Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufschrift mit Frl. Müller; Schuhmacher Seick mit Frl. Lucklum. 
die dchnüngsbüream, Stettin, Lindenſtr. 18, verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ - Eheſchließungen: 
5 10 dc — — — in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er-] Kaufmann Guſtin mit Frl Hartmaun: Kaufmann 
n . N eee 8 Jacobſohn mit Frl. Beermann; peu). Feldwebel 
bogen und Bedingun Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 9 * rn y 
r — Bun — — d e Frl. Baum; Tiſchlergeſelle Beckmann mit 
Todesfälle: 2 


find ausgeſchloſſen.] von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 
Oktober 1008, Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Tochter des Maurers Gieſe; Tochter des Kaufmanns 
Röder; Schloſſermeiſter Hinkel; Muſiker Paſewaldt; 


iſenbahndirektion. N Im hieſigen St. Johauniskloſter iſt eine große Stube Rentier Danker; Rentier Jaeger; Tochter des Maurers 
8 T 


geworden. 0 g 
Stettin, den 18. Augu 1902. |. Berufen ſind hilfsbedürftige Ehepaare, Geichtifter- | ini; inval. Arbeiter. Marafis 


f er des 
Ä paare oder einzeln ſtehende Perſonen, wel ich im Arbeiters Paſewaldt; Tochter des Arbeiters Wölke; 
Bekanntmachung. Beſitze des Bürgerrechts nach der Slabteobue von] Tochter des Arbeiters Rabiad; Arbeiter Ww. Trabant, 


a Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten zum] 1808 befinden, oder hierſelbſt 10 a lang die ihnen pes, Schmichtte ; Tochter den Titer Müller Lehn 


Bellevue- Theater. 
Donnerſtag: Bons gültig. 
Benefiz Hermann Picha. 


Eine tolle Nacht. 
sat: Der Bettelſtudent. 
In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: 


er Landsknecht. 


Operette in 3 Alten von F. Werther. 
Im herrlichen Concertgarten täglich ab 5, 


Sonntags ab 4 Uhr: 
Großes Extra⸗Militär⸗Concert. 
Elysium-Theater. 


Kenne re! Renaissance. 


Bols glg] Hasemanns Töchter. 
Zum letzten Male: 


Sonnabend: [Im weissen Röss'I. 
Als ich wiederkam. 


Donnerſtag, den 21. Auguſt: 
ef. Militär-Extra- Concert 
Vertreter gesucht, e. 


Direktion R. ML 
Leiſtungsfähige Armaturenfabrik und Metall⸗ Entree 25 


kauf alter Werkſtatts mater ialien. 


bezw. Erwei auferlegten Gemeindeſteuern entrichtet des Bierfahrers Radant: Sohn des Arbeiters Bauer: 
iterungsbau der Aufnahmeräume auf Bewerbungen find unter Beifügung der bezügl ichen Tochter des Arbeiters Dewke; Tochter des Schloſſer⸗ 


eh dischen Krankengaus⸗Grundſtück hlerſelbſt ol papiere bis zum 4. September 1902 einſchlleß⸗ geſellen Beilhauer ; Sohn des Arbeiters Wilke ; Arbeiter 


R g Ausweis 

Age der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Jäger; Schi ig: ; 
br 1 1 Werben. lich iar fich f Jäger; Schiffsmaklerfrau Jäger, geb. Papenhagen ; 

7. Kugußt 1008 Bormittage 19 Uhr, 2 Eine nochmalige Meldung derjenigen Perſonen, welche] Iran des venf. Königl. Förfters Becken geb. Würfel 


tbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 an ausweislich der erhaltenen B ö 
gesetzten au 3 er erhaltenen Benachrichtigung in die An⸗ 2 
ne verſchloſſen und mit entsprechender macht wärterlifte des Johanniskloſters aufgenommen find, iſt nn... 2 Eee ten aus anderen Zeitungen. 
N Abhugeben, moldoft auch, bie ung der- nicht erforderlich und auch nicht erwünscht. 53 J. Kolberg! 805 Reiden bre e 
a Gegenwart der ein eriienenen et er Magiſtrat, [Mied]. Hofbeſtzer Carl Mühe, 62 J. [Rieihowl. 


— Dhabi einn Johanniskloſter⸗ Deputation. Lehrerwittwe Henriette Scheunemann geb. Waldow, 
e e e eee 79 3. [Scmmerom). Fran Lange geb. Schulz, 8 J. 


zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. K ir ch I i ch es. [&rinmen). 


. wegen 
14 Ker Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Evang. Vereinshaus, Eliſabethſtr. 53: 


Heute Donnerſtag, Abends 7 Uhr: Verſammlung 
Stettin, den 18. Auguſt 1902. 


der Freunde des Reiches Gottes: Herr Paſtor 
‚Detanntmachung. 


Mans. 
n 
Ausführun g der Tichlerorbetten für den Umbau Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
debt e auf dem Krankenhausgrund N 


miſſtonar Blank 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus. 


Freiwilliger Unterſtühungs-Verein. 


Umftände halber findet das Konzert nebſt Kränzchen 
nicht am 23. Auguſt, ſondern am Sonnabend, den 


September, ſtatt. 
Sonnabend den 6. September, Abends 9 Uhr, bei 
jeern Engelke, Schifferſtraße ba: Verſammlung. 
Der Borſtand. 
Standesamtliche Nachrichten. 
U 
Siam on 130 2 50 0 einzufehen | Stettin den 19. Auguſt 1902 5 


bei uns einzureichen. 


Anfang 4½ Uhr. 
gießſerei ſucht einen bei Werften und Maſchinen⸗]“ Billets 8 50 . inel. und Rückfahrt ſind nur 
zu haben. 


ſabriten gut eingeführten Vertreter mögl. Ingenieur. auf den Gotzlow⸗ D 
Adr. Z. L. 2008 a d. Erped. d. . aplab 3: 


4 Alte Liedertafel 
Guſtav Wuleaß 1—3. 
Große Specialitäten ſäten⸗Vorſtellung. 


1. Platz 30 „ WM „ . Plas 20 I. 


n für die 


Damenconfection, 
N 


und m rechender U 
Eon auch die Eröffuung d 
der etwa ienenen Bieter er⸗ 


2 a. erg, 


A per Geburten: 


gen, ſoweit der Vorrath 2 inch ui u = 
* * ü — r Tg Sha ens - Aten ien Manrer 


Großer Ausverkauf in Herren-, Damen- und Kinderſtiefeln 


Die aus der M erth & Lüth'ſcen Concursmasse herrührenden Schuhwaarenbestände 


fowie andere Waaren ſollen zu billigſten Preiſen ausverkauft werden. 
Von Morgens 7˙½ Uhr bis Abends 9 Uhr geöffnet. Breitestrasse 32. 
in 1901: 


amade . VICTORIA zu BERLIN. r . 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024,493 Mk. 
Dividenden- Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54, 662, 683 Mk. 


An unſere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 

werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Heilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 

Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 


Kirchplatz A, A Tr., 
iſt eine Wohnung zum 1. September zun 
Preiſe von 16 %, monatlich an ruhe 
ordentliche Leute zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, parterre 
Aufru ru 


jucht, Bürger: oder MR 
ſtand, erhält ſofort 600 reiche Partien a. 
% 2 Senden Sie nur Adreſſe ne 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 


Mir ung —— 3 ne an Lebens- Versicherung Volks- Versicherung ! Pi 
unſere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter: mit Gewinnbetheili ach dem System d i Divi b sch 1 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht ö Weltpollee W Todesfall-Versicherung für Jedermann, + 
blich bitt 5 1 ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. f | 
de gie Iintergeidieten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung Unfall-Versicher ung E un 151119- | 
0 mit Prämien-Rückgewühr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und 


ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 

Geheimer Kommerzienratl, Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Stelaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtell vertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Sohneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
— 4 — Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 


e Michaelismesse Zu Leipzig |Wartburg - - Motorfahrzeuge 


u. Gicht-Sranten theile ich aus Dankbarkel 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſoſor 
Linderung, und nach kurzer Zeit voll ſtändige 
Heilung ya 

Marie Grünauer, Köchin, 
München. Buttermelcherſtr. 11/1 r. 


Hilfe et one 


Bartholomäusſtraße DT, 


Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslanglich. Dampischiff-Unglück- Versicherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewion erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


Seri, Cranes Stadtſchulrath a. D. Dr. 


Ben beginnt für Gross- und Kleinhandel , für alle Zwecke. £ 
DNN Sonntag, den 31. August, Benzin-, Spiritus- und elektrischer Betrieb. 
gierungs⸗Baumeiſter Weohselmann. Eigenthümer] und endet Vollendetste Ausführung. 

ber „Rasen Ekettiner Zeitung” Wiemsann. Sonntag, den 21. September. 'Spezialität: N bis 100 Centner 


Ainderſtäulein, Kammerjungfern, Die Lodermasse wird em 
Stützen, beſſere Hausmädchen, eröffnet und die e Littwo ch, „gen 17. Sept ember, Tage, Nach- 


welche ſchon hauswirthſchaftliche Vorkenntniſſe mittags 57 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


haben, können in einem auf 6 Wochen verkürzten Lehr⸗ Leipzig, den 9. Juni 1902, 
kurſus vom 1. Auguſt bis 1. Oktober in der Berliner Der Rath der Stadt Leipzig. 
Hausmädchenſchule vorgebildet werden und erhalten Dr. Tröndlin. 


dann auch ſofort beſſere Stellungen in herrſchaftlichen ! 
Häuſern. Proſpekte mit Lehrplan ſendet gratis 
die Vorſteherin 
Frau Erna Grauenhorst, 
Wilhelmſtraße 10, Berlin. 


Sc SSS 


Stern'sches Conservatorium 


zugleich Theatersehule für Oper und schauspiel: 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. dsa. 
Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik. 
Beginn des Schuljahres 4. September. Eintritt jederzeit, 
Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Secretariat, 


1 


. von Mk. 2280 an. 
Modelle 1901 schon von Mk. 1500,— an. 


fFahrzeugfabrik Eisenach, Eisenach 


sr Kataloge gratis und franko. X 


Mehrere tüchtige Schiffszimmerlente 


zum ſofortigen Antritt geſucht von der 
Actien- Gesellschaft „Neptun“ 
Schiffswerft u. Maſchinenfabrik. 


Noſtock i. Mecklbg. — — 


| 
I 
IH 
al 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


| 
ERBE 


für Erntewagen, Mieten zc. 


fertigt in jeder Größe und Preislage. 
Muster und Preisliste franko. 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 5) 


Stettin, Neue Königſtr. 1.9) 
Fernsprecher 325. 


Diätetische Mittel 
in Apotheken und Drogerien. 


BEREREREBRBERERB 


R. S 9 Looſe à 1 Mark zu haben bei Loeflund’s 
Möbeltiſchlerei. R. Grassmann, Nalz- Extract 


Empfehle mein großes Lager von Möbeln aller Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, 
Art: Buffets, Schreibtiſche, Vertikows, Kleiderſpinde 


u. . w. zu Billigen Beeifen, 756i: 
R. Stark, Tiſchlermeiſter, 


* 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 
enza, Asthma und TZehrfleber für 


Eeeeggessse 


mit Malz-Extraot bereitet, von Kinder® 
vorgezogen als beste 
Leberthrankur, 


Malz - Extract- 
Husten-Bonbons 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


— Die garten! aub % Leberthran- 
g | 0 Emulsion 


46 7 it Milch sehr wohlschmeckend u. wirksam“ 
L. Ganghofer: , gewinter im mai E „5 


gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund e Ce: 


Grunbach-Stuttgart. 


Fur Selbſtbereitung des 
gefündeften Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu bezleben durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


! \e . 
Preis für Malz-Extraot: Mk. 1.— pr. Flasche. 
Leberthran-Emulsion: Mk. L— pr. Flasche, 
j Bonbons: Packet 20 und 40 Pfg., Dose 30 Pfe. 


beſtbewã 


Elb's Eſſig⸗Eſſen .. 


un zu 15 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
rthur Bonkowski, 

Alfred Bürgener, 
Erioh Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke’s Wwe, 
Theodor Pee, 
Erich Richter, 


Bernh. Schulz, * Kö 2 S 
Max Schütze ı Nohfl., F. Hager, st 0 ch w 3 
— — 5 istlas beste Kofi en ar er, 

mi ieluner 
Gebr. Schönfeldt, Metall-Putzmittel Dieſes altberühmte Bier, welches Infolge feines großen Malz und Witrze-Ertracted 
Franz Bartelt, U berall : / Dosen und geringen Alkoholes beionders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
e no und Rekouvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu * 
F. W. Mayer. vorräthlig | à 10 u. 25 Pf. in Stettin bei dem General⸗Vertreter Gelten & Röttger, Wein und Bier on gro 


und M. Krause, Königſtraße 1. 


Zum Winterbedarf! 
“site Oberſchleſ. Stück⸗, Würfel⸗ und Nußkohlen, 
te Senftenberger Brikets Marke Marie, ſowie 
Anker⸗Brikets empfiehlt 


Felix Strüwing, 


Beriugerſtraße 80. rer 688. 
Lager: Alleeſtr. 28. 


Prima — 1 


ab hieſiger Gasanſtalt tft 75 5 10 1 1. ü. cube n Sohn Carl 
Hectol, für Brechen wteb 1 A pro 40 ' NAUHEIM. 
berechuet. l 


Aachener Badeöfen 


2 . 90 U — 


— — 
— |, 


Schut- wa ck 5. ROEDER' 5 
5 — BREMER BÖRSENFEDER 
Anerkannt beste Schreibieder. 


N f Veberall zu laben; man fordere ausdrüoklioh: 8. Roeder’s Bre 
Gesetzlich dopunieh, Börsenfeder. 


* Oectol. 


